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Titel





Autorenplausch - 10 erfolgreiche Autorinnen und Autoren aus Rheinland-Pfalz



plaudern übers Schreiben und Veröffentlichen





Mit wertvollen Tipps



und einem Vorwort von Kulturstaatssekretär Prof. Dr.
Hardeck
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Über das
Buch





Über das Buch



Krimiautor Dieter Aurass unterhält sich mit
anderen Autorenkollegen und – Kolleginnen verschiedener Genres über Bücher, Literatur, das Schreiben und Veröffentlichen  und
andere verwandte 
Themen. Sie erfahren hier mehr
über die Schreibroutinen der Autoren, ihre Themen und
woher sie die
Inspirationen für ihre
Veröffentlichungen nehmen. 
 Aber auch
etwas Privates über ihre
teils sehr außergewöhnlichen Lebenswege,  was sie zum Schreiben bewogen hat und
was sie mit
ihren Büchern bewirken 
möchten. Dieses Buch birgt
zehn dieser Gespräche in vollständigem Umfang und
hält viele Tipps erfolgreicher SchriftstellerInnen aus unserer Region bereit. Tipps, die wertvoll für all
jene sind, die
selbst gerne schreiben und veröffentlichen möchten. 








Über die Herausgeber



Ferhat Cato,



(61) ist Landesvorsitzender des rheinland-pfälzischen Schriftstellerverbandes (VS). Seit
1988 arbeitet er im
Bendorfer Rathaus, zunächst als Jugendreferent, dann
16 Jahre als Personalratsvorsitzender und seit
mehr als zehn Jahren
 
als  Geschäftsführer der städtischen Beiräte. Seit mehr
als 20 Jahren
ist Cato Vorsitzender des Deutschen Gewerkschaftsbundes (DGB) in
Bendorf. Als Gewerkschafter und Arbeitnehmervertreter ist er am
Arbeitsgericht und am Sozialgericht Koblenz, sowie 
 am 
Finanzgericht  Rheinland-Pfalz als ehrenamtlicher Richter tätig. In
der SPD ist
er Vorsitzender seit 1989
in Koblenz-Goldgrube und Neuwied-Engers.








Katharina Göbel,



Die geborene Koblenzerin, 34 Jahre
alt, ist gelernte Fremdsprachenkorrespondentin und Medienkauffrau Digital und Print.
 Schon früh
hat sie Lyrik verfasst und mit
17 ihren ersten Lyrik-Band "Nachtschattenküsse" veröffentlicht. 
Es folgten 4
Romane, zuletzt "Wir
Dorfkinder", der
in ihrem Heimatort Lay spielt. Sie ist
als Chefredakteurin des Koblenzer NEXT Magazin tätig  und
unterstützt nebenbei mit ihrer
Verlagsagentur auch andere Autoren und Kleinverlage bei der
Realisation von Buchprojekten. Als aktives Vorstandsmitglied des
VS RLP setzt
sie sich mitunter für die
Förderung und Öffentlichkeitsarbeit regionaler Autoren ein.
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Über den Verlag



Im freigeist Verlag erscheinen Bücher, die Herzensprojekte sind. Bücher, die Themen
ansprechen, die Menschen bewegen und die
einer Öffentlichkeit



bekannt gemacht werden möchten, weil sie
wichtig sind. Mehr Bücher des
Verlags auch auf
www.freigeistpr.de





Zitat










"Der Leser hat es gut: Er kann sich seine Schriftsteller aussuchen."



Kurt Tucholsky










Einleitung





Seit August 2020 ist
der Podcast NEXT AutorInnen Plausch online. Initiiert vom renommierten Stadt- 
und Lifestylemagazin der Region
NEXT kommen hier Autorinnen und Autoren aus der
Region mit dem
erfolgreichen Autor Dieter Aurass 
 ins Gespräch. Er unterhält sich mit
seinen Autorenkolleginnen und -kollegen ganz unterschiedlicher Genres
über Bücher ,
Literatur, das Schreiben und Veröffentlichen 
und viele weitere 
spanende Themen, die Ihnen
deutlich machen, welche Kunst das
Schreiben wirklich ist. Was
alles dahintersteckt und welche unterschiedlichen (Lebens-)Wege die Autorinnen und Autoren dieser Ausgabe gegangen sind, um
ihre Texte gewinnbringend der breiten Öffentlichkeit  zugänglich zu machen,
erfahren Sie in
diesem Werk. Ebenso wie
wertvolle Tipps zum
Schreiben und Veröffentlichen.








In diesem ersten Band einer
geplanten mehrteiligen Reihe haben sich
zehn erfolgreiche Autorinnen und Autoren aus den
Bereichen Kriminal- und Unterhaltungsroman, Kinder- 
und  Jugendbuch, Theaterstücke, aber auch
Historische und Generationen-Romane, sowie Reisebücher versammelt, die allesamt ihre Leidenschaft zum Schreiben
eint, deren Herangehens- und 
Veröffentlichungsweisen sich jedoch teils sehr
stark voneinander unterscheiden. Kein Wunder, auch Schriftsteller sind nur
Menschen! Und genauso vielseitig. Während der eine schon
vor dem Schreiben das Ende
des Buches weiß, lässt sich
 der andere währenddessen von seinen
Figuren weisen und
während der 
eine lieber im
stillen Kämmerlein schreibt, liebt der
andere ein hektisches Drumherum beim kreativen Schreibprozess.



Lassen  Sie sich
inspirieren und genießen Sie gleich
mehrere Einblicke in die
Welten unserer Autorinnen und Autoren. 








Wer sich übrigens die Podcast-Folgen anhören möchte, kann dies
gerne hier tun:
https://anchor.fm/magazin-next
(oder auf anderen Streaming-Portale wie spotify und co)





Zur
Erklärung:





Die Gespräche wurden alle von
Schriftsteller Dieter Aurass moderiert. Sämtliche Fragen und
Anmerkungen stammen von ihm.



Das Gespräch mit ihm
zu Beginn dieses Buches wurde von
Chefredakteurin des Magazins und Schriftstellerin Katharina Göbel geführt.
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Liebe Leserinnen und Leser,








Norman Mailer hat
mal geschrieben: "Was man heute als Science Fiction beginnt, wird man morgen vielleicht   als Reportage zu Ende schreiben müssen." Ich finde,
dass der Satz
des großen amerikanischen Autors sehr gut
in unsere Zeit passt. Leider, muss man
hinzufügen. Die Wirklichkeit unserer Tage ist
die einer massiven Disruption in vielen,
ja nahezu allen Lebensbereichen. Seuchen und Kriege, also etwas
längst überwunden Ge-glaubtes, halten uns
im Griff. Ihre Auswirkungen führen uns
vor Augen, wie
dünn der Firnis 
der Zivilisation ist. Wir
erleben das allenthalben, seit Corona vor
nunmehr knapp drei
Jahren unsere Art
zu leben verändert hat. Kaum
scheinen wir 
sterben Pandemie in den
Griff zu bekommen, fordert uns der
barbarische Angriffskrieg Russlands auf die
Ukraine heraus.








Ich finde, dass  der
Begriff der Zeitenwende die Veränderungen unserer
Tage tatsächlich gut auf
den Punkt bringt. Wir leben
nicht nur mit
Blick auf die globale Sicherheitsarchitektur unter anderen Voraussetzungen als
jene, auf die
wir uns viel
zu lange selbstgewiss  
Verlassen haben.
Auch darüber hinaus müssen wir
veränderte Verhältnisse akzeptieren und  die
Inhalte unserer Politik ebenso wie
die bisherigen Grundlagen unseres Wirtschaftens neu justieren.








Die Zeitenwende ist fundamental und betrifft beinahe alle Lebensbereiche. Jede und jeder einzelne ist davon betroffen. Unsere Gesellschaft wird insgesamt einem großen Stresstest unterzogen. Um diesen erfolgreich bestehen zu können, bedarf es nach meiner festen Überzeugung der Kultur im Allgemeinen, der Literatur im Besonderen.
Ganz einfach deshalb, weil wir auf die seismografischen Fähigkeiten von Künstlerinnen und Künstlern, von Autorinnen und Autoren angewiesen sind. Sie alle haben die Gabe, 
empfindsamer als andere auf Veränderungen reagieren zu können. Sie haben aber auch die Gabe, mit ihren Geschichten und sonstiger Kunst Menschen Mut zu machen, 
Auswege aus der Krise aufzuzeigen, Freude zu spenden. All das haben wir immer und zu jeder Zeit nötig, erst recht aber in solchen Umbruchzeiten, in denen wir leben.








Ich bin deshalb froh darüber, dass in diesem Buch Autorinnen und
Autoren zu Wort kommen, die darüber reden, was es bedeutet, vom und
mit dem Schreiben von Büchern zu leben. Sie alle geben einen
spannenden und unterhaltsamen Einblick in ihre Arbeitsweisen. Das
ist nicht nur für Kolleginnen und Kollegen interessant, sondern für
jede und jeden, der sich für Literatur interessiert. Und, wer weiß:
Vielleicht ist ja unter diesen Leserinnen und Leser auch jemand,
der selbst mit dem Schreiben liebäugelt. Ihr oder ihm rufe ich mit
den Worten von Ferhat Cato zu: "Jeder, der überlegt zu
schreiben, sollte sich trauen." Und dann ist es gleich, ob sie
oder er Science-Fiction-Texte oder Reportagen schreibt.








Prof. Dr. Jürgen Hardeck



- Kultur-Staatssekretär des Landes Rheinland-Pfalz -
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Autorenplausch mit Dieter Aurass















Über den Autor:



Dieter Aurass wurde 1955 in
Frankfurt am Main
geboren, ging dort zur
Schule und unmittelbar nach dem
Abitur zum Bundeskriminalamt. Ab
1974 war er
über 41 Jahre lang Kriminalbeamter, 30 Jahre beim BKA
und danach 11 
Jahre bei der
Bundespolizei.  Beim
BKA hat er
die Bereiche Personenschutz, Terrorismusbekämpfung und Spionageermittlungen durchlaufen. Die letzten sechs Jahre seiner Dienstzeit war er
IT-Ausbilder und hat
an IT-Projekten mitgearbeitet. Nach dem
Wechsel zur Bundespolizei war er
dort im IT-Management tätig.








Kurz vor der
Pensionierung 2015 begann er selbst mit dem
Schreiben. Dass daraus mal ein
Beruf werden könnte, hätte er
kaum zu hoffen gewagt.



Inzwischen hat er
16 Romane und 2
Sachbücher geschrieben, von denen bisher 15 veröffentlicht wurden. Seine große Leidenschaft sind unterhaltsame und abwechslungsreiche Lesungen, die er
mit Krimi-Gedichten, Kurzgeschichten und vor
allem Anekdoten aus seinem Berufsleben 
als Kriminalbeamter würzt. Dieter Aurass ist seit
37 Jahren verheiratet, lebt mit
seiner Frau und der gemeinsamen Boston-Terrier-Hündin bei
Koblenz und seine Hobbys sind Tennis, Lesen, 
Kino und natürlich ... Schreiben!





Tipp










„Schreiben
ist nicht wirklich schwer, die größte Hürde ist es, überhaupt anzufangen."




Dieter Aurass








„











Dieter
Aurass










Dieter, du kamst relativ spät zum Schreiben. Als ehemaliger Kriminalhauptkommissar hast du erst kurz vor deiner Pensionierung damit begonnen. Was war der Anreiz, der Schlüsselmoment für dich? 



Als 2014 ein
guter Bekannter, der Schwiegersohn eines Freundes, sein erstes Buch veröffentlichte, kam mir
der Gedanke, ihn mal
zu fragen, was man
dafür bräuchte.  Ich
wollte schon als junger Mensch immer ein Buch
schreiben, aber der
Beruf hat mir
nicht die erforderliche Zeit dafür gelassen. Nun, kurz vor
der Pensionierung, sah ich
eine Chance, meinen Kindheitstraum vielleicht doch noch zu
verwirklichen. Und damals hat er
 – der inzwischen sehr erfolgreiche Autor Björn Berenz –
mir glücklicherweise Mut gemacht, mir eine
Lektorin vermittelt und mit
 ihrer Hilfe wurde es
dann nur zwei
Jahre später tatsächlich etwas mit meinem ersten Buch. Aber es
 war ein beschwerlicher Weg dorthin und nach
dem ersten Verriss durch meine Lektorin
war ich kurz
davor aufzugeben. Aber genau das ist
es, was man aushalten muss, wenn man
Autor oder Autorin werden möchte: Kritik 
aushalten, Ratschläge annehmen,  sich
zusammenreißen, einen neuen Anlauf nehmen und auf
keinen Fall zu
schnell hinschmeißen.








Stand denn für dich von Anfang an schon fest, dass es Krimis sein müssen? Da du hier schon durch deinen Beruf gewisse Kenntnisse hast, die andere Krimiautoren nicht haben?



Ja – denn
 Ich wollte unbedingt in einem
Genre schreiben, von dem
ich auch etwas verstehe. Außerdem waren bis dahin auch Kriminalromane und Thriller meine Lieblingslektüre  und
da gab es
einige Romane,
bei denen ich dachte: sowas würdest du auch
gerne mal schreiben. Natürlich ist es
ein Vorteil, Wenn man
sterben Abläufe bei der
Polizei aus Erleben  einem
kennt und auch
sterben rechtlichen Vorgaben, unter denen 
die  Polizei
 arbeitet, verinnerlicht hat. Hinzu kommt – war Ich auch weidlich ausnutze –, dass
Ich auf sterben Erinnerung an viele
Kolleginnen und Kollegen zurückgreifen kann, die ich 
im Laufe von 41
Jahren Polizeidienst kennengelernt habe, und die
  
  dann
in meinen Romanen eine Rolle spielen. Lustig daran ist, dass gerade die von mir geschilderten Personen,
sterben ein wenig von der
Vorstellung der meisten Menschen von Polizeibeamten und -beamtinnen
abweichen, manchmal als unrealistisch und übertrieben gezeichnet
empfunden werden, was ich schon  in Rezensionen
lesen musste. Und gerade diese Personen habe ich aus meiner
Erinnerung – natürlich mit verfälschten Namen -am realistischsten
geschildert. 

Aber die Realität wird
oft als unglaublicher angesehen als fiktiv geschilderte Personen oder Ereignisse.








Wie nah dürfen denn Bücher an realen Geschehnissen sein? Wie
denkst du darüber?



Es ist sicherlich eine Gratwanderung: Ich bin kein Fan von True-Crimestorys, also Geschichten, die sich um wahre Fälle drehen. Da wird bei Angehörigen 
von Opfern nochmal alles aufgewühlt und das finde ich nicht wirklich gut. Deshalb handelt es sich in meinen Romanen immer um fiktive Fälle, allerdings versuche ich, die Schilderungen der Sachverhalte so realistisch wie möglich zu halten. Das hat mir auch schon Kritik eingebracht, wenn ich zum Beispiel das Aussehen eines Opfers, das von


einem Hochhaus auf dem Asphalt aufgeschlagen ist, so schildere, wie es sich tatsächlich darstellt
– was wirklich sehr unappetitlich ist.  Da
wurde mir schon mal "unnötige Grausamkeit" vorgeworfen. Aber ich
lege gerade dabei Wert darauf, auch mal die Auswirkungen solcher
Bilder auf die Menschen zu schildern, die des Öfteren mit diesen
Anblicken konfrontiert werden. Dazu zähle ich nicht nur
Polizeibeamte, sondern auch Rettungssanitäter, Feuerwehrleute oder
Mitarbeiter von Bestattungsunternehmen. Und gerade von diesen
Menschen habe ich dann großes Lob erhalten, dass endlich mal jemand
schildert, mit welch schlimmen Bildern sie leben müssen und was das
oft mit ihnen macht. Ich betone immer, dass meine Schilderungen von
Tatorten nicht "grausam", sondern "realistisch" sind – daher aber
auch manchmal nicht so leicht zu verdauen.




















Dieter
Aurass





Gelingt das den meisten Krimiautoren, die du so kennst und
liest? Und wie steht es mit den Krimis im Fernsehen. Was hältst du von denen?






Die meisten meiner Kolleginnen  und Kollegen machen zum Glück das, was
eigentlich für jede
Autorin und jeden Autor wichtig wäre: Sie recherchieren sorgfältig und 
reden auch mit
Fachleuten, bevor sie irgendwelchen Unsinn in ihre
Romane schreiben. Natürlich schleicht sich dennoch der eine
 oder andere sachliche oder rechtliche Fehler ein, aber das
ist meist verzeihlich und fällt sicherlich den wenigsten Lesern auf. Die
Ursache sehe ich in den vielen Kriminalfilmen im
TV – die ich
 übrigens fast alle selbst sehr gerne sehe 
 – in
denen Vorgehensweisen  
geschildert werden, die weder dem deutschen Recht entsprechen noch sachlich richtig sind. Aber Ich betrachte diese Filme als Unterhaltung, wie zum
Beispiel Höhle "Münsteraner Tatort", den ich
liebe, obwohl er der
unrealistischste von allen Tatorten  
ist. Aber er
ist lustig und unterhaltsam und darauf kommt es
eben an. Auch
die Serie "Die Rosenheim-Cops" betrachte ich eher
als eine 
Art kriminalistisches Bauerntheater – wirklich sehr lustig, aber total an
der Realität vorbei.








Der Groß  Deiner
veröffentlichten Bücher sind Kriminalromane. Sind aber auch andere Genres für dich denkbar?



Bisher eher nicht, da ich
ja auch versuche, verschiedene Subgenres des Kriminalromans auszuloten, also zum
Beispiel den historischen Krimi, den klassischen Krimi, den Thriller,  
 den mystischen Thriller, den kontrafaktischen Krimi und 
den humorvollen Krimi. 
 Allerdings habe ich
auch immer noch den Traum, irgendwann vielleicht mal einen Science-Fiction-Roman zu veröffentlichen, noch nicht aufgegeben. 
Gerade im Moment schreibe ich an
einem Kreuzfahrt-Krimi, der auch einige humoristische Elemente enthält, was für
mich nicht so
einfach ist, wie
der  nüchterne Krimi oder Thriller.








Mal ganz ehrlich, wo liegt eigentlich der Unterschied zwischen Krimi und Thriller?



Es gibt tatsächlich  in der Literatur eine Definition, wobei die Grenzen oft aber
auch fließend sind: Ein Kriminalroman beginnt in der
Regel mit einer Tat 
 und die Polizei oder ein
Detektiv ermittelt und findet schließlich den Täter. Ein
Thriller beginnt mit einem Geschehen, das einem "Nicht-Polizisten"
widerfährt und von dem die Leser zu Beginn nicht wissen, was da
eigentlich passiert. Erst im Laufe der Handlung offenbart sich, um
was es eigentlich geht. Also ist per Definition die Handlung um
einen brutalen, psychopathischen Serienkiller, den die Polizei
versucht zu fassen, eher ein Kriminalroman als ein Thriller, obwohl
der Roman dann oft als Thriller bezeichnet wird.








Du hast aber trotz deiner späten Karriere als Autor schon von
Klein auf eine Affinität zu Büchern mit auf den Weg bekommen,
oder?



Ja, das ist richtig. Meine Mutter war Buchhändlerin und von ihr
habe ich früh gelernt, wie man Bücher pfleglich behandelt, weil ich
auch schon als Kind eine Leseratte war. Bis heute habe ich
schätzungsweise über 2.500 Bücher der verschiedensten Genres
gelesen. Meine Mutter ist noch heute, mit 92 Jahren, eine sehr
belesene Frau, die nicht nur meine Bücher liest und sehr aktiv am
öffentlichen und politischen Geschehen teilnimmt. Sie hat auch noch
eine große Begabung: Sie schreibt exzellente Gedichte für alle
Gelegenheiten, wie Geburtstage, Jubiläen oder Hochzeiten. Ein
wenig von dieser Gabe hat sie mir wohl auch in den Genen mitgegeben
und dadurch natürlich auch meine Affinität zu Büchern, Geschichten
und Gedichten zu verantworten, wofür ich ihr sehr dankbar bin.








Dennoch würdest du nicht das Schreiben als deine
Lieblingsbeschäftigung als Schriftsteller nennen, sondern eher eine
andere, welche ist das?



Obwohl mir das Schreiben natürlich viel Spaß macht, liebe ich es
noch mehr, Lesungen abzuhalten. Der unmittelbare Kontakt mit einem
interessierten Publikum und der Applaus, wenn es mir gelungen ist,
die Menschen gut zu unterhalten, ist mir noch mehr wert als viele
verkaufte Bücher. Lesungen sind eine der wenigen Möglichkeiten,
direkt mit Leserinnen und Lesern in Kontakt zu treten. Dabei kann
man dann sowohl ihre unmittelbaren Reaktionen auf einen Text sehen
als auch auftauchende Fragen direkt und persönlich
beantworten. Deshalb liebe ich Lesungen und diesen Kontakt mit
meiner Leserschaft.
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